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2.

Ich bettle nicht !

Ich bettle nicht um Mädchenliebe ,
Nicht um den Gruß aus ſchönen blauen Augen ,
Nicht meines Herzens innerſtes Getriebe
Will knechtiſch ich in Weiberthränen tauchen ;
Ich will nicht fleh ' n um einen Druck der Hand ,
Nicht um den Kuß von ſchönem Mund mich härmen ,
Ich will nicht betteln um ein Liebespfand ,
Nicht mit dem Mondſtrahl , mit den Vögeln ſchwärmen ;

Doch will freiwillig ſich ein Mädchenarm

Herzinnig um des Dichters Nacken ranken ,
Und bringen friſche , blühende Gedanken
Mir über Nacht der Lieder frohen Schwarm ,
Und will ein Weib mein ſtummes Leid verſteh ' n,
Mir ewig folgen , ein geliebter Schatten ,
Will mich ſein Kuß zum ſüßen Schlaf beſtatten ,
Dann brauch ' ich betteln nicht zu geh ' n!

Ich bettle nicht um Fürſtengnade ,

Nicht um das Lächeln gnäd ' ger Excellenzen ,

Nicht auf der Jugend blüh ' nden Roſenpfade
Soll mir der Strahl der Ordensſterne glänzen ;

Ich will nicht fleh ' n um einen Hofrathstitel ,
Bei Lebzeit nicht ein Mönument mir bau ' n,

Ich will nicht betteln bei den gnäd ' gen Frau ' n
Um einen reich geſtickten Höflingskittel ; —

Doch kann mein Lied , der Saiten ſchlichter Klang ,

Auch in den Fürſtenherzen wiederdröhnen ,

Lauſcht auch ein König willig meinen Tönen

Und wird bewegt von klagendem Geſang ;

Folgt er in ' s bunte Zauberland der Feen
Auf ſtolzen Sängerfittigen getragen ,
Läßt er mich frei die gold ' nen Saiten ſchlagen ,
Dann brauch ' ich betteln nicht zu geh ' n!

Ich bettle nicht um Lorberkränze ,
Nicht um das Lob gedung ' ner Rezenſenten ,
Dem Vaterland , dem neuerwachten Lenze ,
Der Liebe bracht ' ich meine Liederſpenden ;

Ich will nicht fleh ' n um einen Dank der Welt ,

Nicht nach der Ehrſucht ſtolzem Ziele ſtürmen ,

Ich bettle nicht , wenn meine Aſche fällt ,
Um Glockenklang von meiner Heimath Thürmen . —
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Doch rankt der Epheu , ſchlankes Immergruͤn

Einſt um mein Grab in inniger Verkettung ,

Verkünden Roſen mir im Auferblüh ' n

Des Geiſtes Auferſteh ' n, der Seele Rettung ,

Seht Ihr geſchmückt an meinem Grabſtein ſteh ' n

Maiblumen friſch , des Lenzes erſte Gabe ,

Und ſprießt ein Veilchen einſt aus meinem Grabe ,

Dann brauch ' ich betteln nicht zu geh ' n!

3.

Die drei Burſche .

Es zogen drei Burſche wohl über den Rhein ,

Sie ließen Deutſchland Deutſchland ſeyn ,

Und ſtanden auf fränkiſchem Boden ;

Ein Jeder der hatte ſein Ränzlein geſchnürt ,

Darin er das Büchlein der Lieder führt

Voll ſchwerer Sonette und Oden .

Nun wandern ſie weiter : „ auf nach Paris ,

Dort lächelt der Freiheit Paradies ! “

So redet der Eine zum Andern .

Und kaum als die Sonne ſich dreimal gewandt ,

Vergaßen ſie Heimath und Vaterland

Wohl über dem Singen und Wandern⸗

Wer ihrer in Deutſchland mit Liebe gedenkt ,

Die Seele , die ſcheidend mit Thränen ſich tränkt ,

Des heimiſchen Friedhof ' s Cypreſſen ;

Der Kindheit geſegneter heil ' ger Altar ,

Wo einſt ſie die Wiege zum Leben gebar .

ss iſt Alles und Alles vergeſſen .

Nun zieh ' n die drei Burſche zum Thore hinein ,

Es leuchtet Paris in hellſonnigem Schein

Und flutet in wogenden Maſſen ;

„ Allons enfants ! “ ſchmettert des Pöbels Geſchrei ,

Da treten die jubelnden Burſche herbei ,

Die Heimath und Liebe verlaſſen .
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